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Schönſee, 30. November. Vor Jahren 
hal der damalige Provinzial⸗Konſervator der 
weſtpreußiſchen Kunſtdenkmäler unſere 
katholiſche Kirche als ein der Erhaltung 
beſonders würdiges Bauwerk aus der Ordens⸗ 
zeit erkannt. Die Kirche war ein Beſtandteil 
der alten Ordensburg. Insbeſondere wird die 
Wiederherſtellung des Oſtgiebels in ſeiner 
früheren Beſchaffenheit für ſehr wünſchenswert 
betrachtet, auch die Schaffung einer beſſeren 
Beleuchtung iſt notwendig. Die Verhandlungen 
ſind jetzt ſo weit gediehen, daß das Zuſtande⸗ 
kommen der Arbeiten, deren Koſten der Staat 
als Patron der Kirche zum großen Teil tragen 
wird, geſichert erſcheint. 

Brieſen, 30. November. Der Brieſener 
Luxuspferdemarkt findet am 11. und 
12. Juli und die Ziehung der damit verbun⸗ 
denen Lotterie am 13. Juli 1905 ſtatt. Es 
ſollen wie bisher 100 000 Loſe zu 1 Mark 
ausgegeben werden. 

Rieſenburg, 30. November. Derdies⸗ 
jährige Betrieb der Zuckerfabrik 
Rieſenburg wurde am Sonnabend beendet; 
er hatte am 12. Oktober begonnen. Verar⸗ 
beitet wurden 389 330 Ztr. Rüben gegen 
406 390 Ztr. im Vorjahre. Gewonnen wurden 
54 924 Zentner Erſtprodukt und 369 Zentner 
Kriſtallzucker. 

Neuteich, 30. Nov. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat ihren diesjährigen Betrieb in 
vergangener Nacht beendet. Es ſind vom 
28. September bis 28. November 532 400 
Zentner Rüben (Vorjahr 646 660 Zentner) 
verarbeitet worden. 

Danzig, 30. Nov. Die Zuckerraf⸗ 
finerie Neufahrwaſſer, die am 18. 
November 1901 in Aſche gelegt wurde, iſt 
nunmehr, wenn auch zunächſt in etwas kleinerem 
Umfange, neu erſtanden und wird Mitte De⸗ 
ember ihren vollen Betrieb eröffnen. — Die 
Zuchthausträflinge werden immer 
mehr zu Erdarbeiten verwendet. So ſind auf 
der Friſchen Nehrung auf Hela ſeit Jahren 
Sträflinge mit dem Feſtlegen der Düne be⸗ 
ſchäftigt, und jetzt ſind 60 Graudenzer Sträf- 
linge nach Danzig geſandt worden, um bei 
Erdarbeiten in der weiteren Umgegend tätig 
zu ſein. 


Paſtor Reiches Pfingftmorgen.*) 


„Das iſt ein Pfingſtſonntag, wie er ſein 
ſoll! Da gießt ſich die Fülle göttlichen Lichtes 
wieder einmal leibhaftig auf dieſe gottloſe Welt 
aus!“ So murmelte der alte Paſtor Reiche 
zwiſchen ſeinen welken Lippen hervor, während 
er in aller Herrgottsfrühe am Fenſter ſeines 
Studierſtübchens ſtand und ic) feſttäglich rafierte, 

Die Fenſter gingen auf den großen Obſt⸗ 
garten hinaus. Wie ein grünes Meer flutete 
die Fülle maienfriſchen Laubes unter den Augen 
des Geiſtlichen, um deſſen Mund, nun er das 
Meſſer abſetzte, ein amüſiertes Lächeln huſchte; 
denn er ſagte dies „gottloſe Welt“ keineswegs 
in ſeinem eignen Sinne, ſondern dachte dabei 
an ſeinen heißſpornigen Herrn Amtsbruder 
drüben in Armenruh. 

Für Paſtor Reiche hatte die Welt immer 
etwas Erträgliches gehabt. Wo er ging und 
un ſah er ſie derart vom Geiſte Gottes durch⸗ 

rungen, daß er ſchon deshalb ſie nimmermehr 
im Ernſte „gottlos“ hätte nennen können. Der 
Amtsbruder in Armenruh ſchalt ihn dieſerhalb 
gelegentlich wohl „einen greulichen Pantheiſten“; 

er Reiche ertrug das mit ſeinem jovialen 
Lächeln, das ihm jo ſonnig durch dieſe düſtre 
Welt geleuchtet hatte. 

n ſeinem Sinne zeigte ſich dieſe Welt von 
rer beſten Seite, wenn ſie das Kollier des 
orgentaus aus ihren reichen Schmucktruhen 

hervorgeſucht hatte. 

Und ſo ward Paſtor Reiche ein Frühauf⸗ 


) Aus: Ernſt Reiland, Roman von Fedor 
Sommer, Verlag von Arthur Cavael. 1904. Ein 
Roman, den wir für Volksbibliotheken auf's wärmſte 
empfehlen. . 
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Unſere heutige Karte wird es endlich unſeren 
Leſern ermöglichen, ſich ein einigermaßen klares 
Bild über die Lage vor Port Arthur zu machen. 
Es erhellt uns unſerem Kartenbild, daß man 
ſich zunächſt falſche Vorſtellungen von den 
Befeſtigungsanlagen gemacht hatte. Wir 
haben dennoch, abgeſehen von den vorge- 
ſchobenen Forts, die gleich zu Beginn der 
Belagerung in die Hände der Japaner fielen, 
im Norden und Oſten ſowohl, als auch im 
Nordweſten, mit zwei hintereinander gelegenen 
Verteidigungslinien zu tun. Die Rilungſchan⸗ 
und Schniſſiſſin⸗Forts bilden die erſte Ver⸗ 
teidigungslinie, welche am 28. Juli durch die 
Einnahme von Schniſſiſſin und den Sturm auf 
den Wolfsberg den Ruſſen verloren ging. Dieſe 
ehemals ruſſiſche Stellung bildeten nun die 
Japaner zu ihrer Angriffslinie um und brachten 
hier ihre Geſchütze in Stellung. In den folgenden 
Kämpfen wurde das Terrain vor dem Fort 
Etſeſchan im Nordweſten durch den Sturm 
auf den Ngloraja⸗Berg am 19. Auguſt, 


ſteher. An Sonn- und Feſttagen aber hatte 
das noch ſeinen beſonderen Grund: Reiche 
ſtudierte und memorierte am frühen Morgen 
ſeine Predigt. 

Zwar nahm er ſich ſchon ſeit Jahren vor, 
es ſolle das rechtzeitiger geſchehen als erſt am 
Sonntag-Morgen; aber er kam niemals früher 
dazu. Es hatte jeder Tag ſo ſeine beſondere 
Aufgabe — ein anderer hätte wohl ſchriftge⸗ 
mäßer von „Plage“ geſprochen! — von der 
Pflege des großen Bienenſtandes an und dem 
Studium ſeines Lieblings⸗Philoſophen bis zu 
den ſtundenlangen Beſuchen bei den kranken, 


verzagten, ratloſen und verlaſſenen Gemeinde 


gliedern, denen er Linderung, Troſt, Rat, Hilfe 
und Unterhaltung zu bringen hatte, je nachdem 
ſie's brauchten. Und ſo vergingen die Wochen⸗ 
tage in unſtudierter Seelſorge nur gar zu raſch, 
und einen Sonnabend wie den anderen ſagte 
der würdige Paſtor Reiche zu ſeiner ver⸗ 
ſtändnisinnig lächelnden Gattin: „Liebes Dorchen, 
laß dich's nicht ſtören, wenn ich morgen früh 
etwas zeitig in den Weinberg des Herrn gehe: 
ich habe noch einiges an meiner Predigt zu 
tun.“ — 

Wie viele Sonntage waren ihm ſo ſchon 
zur rechten „Herrgottsfrühe“ geworden. Da 
fanden ſich in der Stille ungeſucht die Worte 
zu den Erfahrungen der Woche, und unge⸗ 
zwungen ward dann an der Gemeinde lebendig, 
was der Paſtor ſagte; denn es war ja nur 
die geiſtliche Wendung deſſen, was er in den 
Werktagen unter ihr ſelbſt erlebt hatte. — 

Wenn aber ſolcher Morgen beſonders lachend 
war, dann machte der Paſtor zwiſchen dem 
Frühſtückskaffee und dem Kirchengeläut wohl 
noch einen kurzen Gang ins Feld. 
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vor Erlungſchan und Kikwauſchan durch 
die Gefechte am 29., 30. und 31. Auguſt 
gewonnen. Am letztgenannten Tage erſtürmten 
die Japaner die Kuropatkin⸗Lünette und nahmen 
damit Beſitz von der Waſſerleitung. Der 
September nahm dann den Ruſſen die letzten 
vorgeſchobenen Stellungen bei Schniſſiſſin und 
Palitſchwang, ſo daß die Japaner nunmehr mit 
dem Aufwerfen von Laufgräben beginnen 
konnten. Dieſe werden, wie unſere Karte zeigt, 
an die Forts Erlungſchan und Kikwanſchan 
herangeführt. Hinter dieſen Forts erhebt ſich 
aber noch Fort Urlungſchan. Sollten ſelbſt die 
beiden zunächſt angegriffenen Forts fallen, ſo 
bleibt das Kreuzberg⸗Fort Urlungſchan und 
der Wachtelberg immer noch als dritte, freilich 
ſchon ſtark geſchwächte, Linie beſtehen. Auf 
der Weſtſeite ſteht in ähnlicher Art das Itſchan⸗ 
Fort auf der Warte. Fallen werden ſie ja 
wohl ſchließlich, aber wieviel Menſchen kann 
das noch koſten? 


So auch heute! 

Er hatte, nachdem er zwei Stunden auf 
dem dicken Wollenteppich ſeines Studierſtübchens 
nachdenkend hin⸗ und hergewandelt war, die 
Frühſtücksſtube betreten, wo ſein Dorchen mit 
ihren ſchon etwas zittrigen Händen die ge⸗ 
blumten Goldrandtaſſen zurechtſetze. Beide Arme 
ftreckte er ihr entgegen, und ſie legte ihre 
ſchmalen, weißen Hände grüßend in die ſeinen. 

„Ein geſegnetes Feſt, mein liebes Dorchen“, 
ſagte er glückwünſchend und küßte dann ihre 
artgeäderte Stirn unter der ſpitzenumſäumten 

orgenhaube. 

Sie erwiderte freundlich Wunſch und Kuß, 
und dann jahen ſie ſtill am Frühſtückstiſch. 
Sie ſprach kein Wort; denn ſie wußte: er mochte 
jetzt nicht gern geſtört ſein, weil er noch einmal 
im Fluge ſeine Predigt überdachte. Manchmal 
ſah er ſie halb geiſtesabweſend an und lächelte 
8 ſtillglücklich. Dann nickte ſie ihm liebe⸗ 
voll zu. 

So trug ſich's zwiſchen den beiden alle 
Sonntagmorgen zu, fünfunddreißig Jahre lang. 

War's da ein Wunder, daß Paſtor Reiche 
die Welt durchaus nicht „gottlos“ finden konnte? 

Dazu war doch zuviel Ruhe in ſeinem 
Hauſe und in ſeinem Herzen! 

Und dazu war dieſe Welt doch gerade 
heute wieder einmal gar zu ſchön! 

Denn als Paſtor Reiche nun aus ſeinem 
Pfarrhauſe in den Vorgarten hinaustrat, da 
prankten dort der türkiſche Flieder und der 
Goldregen in wahrhaft pfingſtlichem Glanze, 
und die hohen Kaſtanien drüben am Dorfbache 
hatten die Feſtkerzen ihrer blendenden Blüten⸗ 
trauben aufgeſteckt. Die glitzernden Wellen 
des Bergbaches, den Reiche auf einer feſten 


Königsberg, 30. Nov. Nach dem 
Kriegsſchauplatz in der Mandſchurei 
haben ſich ſechs Schweſtern und ein Arzt vom 
deutſchen Roten Kreuz begeben, die am Diens⸗ 
tag die ruſſiſche Grenze bei Eydtkuhnen paſ⸗ 
ſierten. 2 
Rominten, 30. Auguſt. Von der 
Fürſorge der Kaiſerin wird ein Zug, 
der ſich bei der letzten Anweſenheit der Kaiſerin 
in Romin ten ereignet hat, der „Pr. Eylauer 
Kreiszeitung“ von einem Leſer erzählt: Eines 
Tages geht die Kaiſerin, von ihrer Hofdame 
begleitet, durch das Dorf ſpazieren. Da hörte 
ſie aus einem Hauſe, das der Kaiſer in ſeiner 
Fürſorge den dortigen Arbeitern in norwegiſchem 
Stil erbaut und mit den notwendigen Möbeln 
ausgeſtattet hat, das klägliche Geſchrei eines 
Kindes. Sie eilte hinein und findet den 
zappelnden Schreihals in der Wiege, am Tiſche 


aber feſt ſchlafend den Vater des Kindes. 


Zuerſt nahm ſie den weinenden Kleinen auf 
ihre Arme und beruhigte ihn durch freundliches 
Zureden, dann weckte ſie mit Mühe den Schläfer 
auf, dem das „Kinderwarten“ zu langweilig 
geweſen war, und der zum Zeitvertreib des 
„Guten“ ein wenig zu viel genoſſen hatte. 
Auf ihre Frage erfuhr die Kaiſerin endlich, 
daß die Mutter im Schloß zur Arbeit ſei, und 
daß er nun das Kind in acht nehmen ſollte. 
Schnell rief die hohe Frau ein vorüber⸗ 
gehendes Mädchen an und ſagte demſelben, 
ſie ſollte ins Schloß eilen und die Mutter 
herbeiholen. Nach kurzer Zeit kam das Kind 
betrübt zurück und meldete, daß der Poſten 
ſie nicht ins Schloß gehen laſſe. Da legte die 
hohe Frau das Kind der Hofdame auf den 
Arm, eilte ſelbſt ins Schloß und ſandte die 
Mutter ſogleich heim, damit ſie ihr Kind ſtill 
machen und ihren Mann zu Bett bringen könne. 


Thorn, 1. Dezember. 


— Schwurgericht. Der geſtrigen Anklage gegen 
den Kaufmann Max Krüger lag folgender Sachverhalt 
zu Grunde: Der Viehhändler Otto Holzmann aus 
Stolp hatte im November vorigen Jahres gegen ſeine 
Ehefrau Eliſe geb. Timreck die Cheſcheidungsklage 
erhoben und in derſelben behauptet, daß die Be⸗ 
klagte ſich in verſchiedenen Fällen des Ehebruchs 
ſchuldig gemacht habe. U. a. ſollte die Frau Holz⸗ 
mann auch mit dem heutigen Angeklagten ehebreche⸗ 
riſchen Umgang unterhalten haben. Das Königlich, 


Brücke überſchritt, hauchten eine köſtliche Friſche 
aus. Jenſeits führte den einſamen Wanderer 
ein Hohlweg bergan. Seine ſteilen Ränder 
umfältelte ein buntdurchwebter Maienteppich, 
und jede Blüte ſeines Muſters umſäumte 
funkelnder Morgentau. Vor mehr als einer 
Blüte blieb der Paſtor ſtehen, und es war, 
als hielte er mit ihnen eine leiſe Zwieſprache. 

Er hatte von Kindheit an zu den Blumen 
in einem beſonderen Verhältniſſe geſtanden. 
Nun kam ihm aber gerade zu der Zeit, als 
in den Hauptſtädten unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes der blinde Barrikadenkampf um die 
Volksrechte wetterte, ein ſonderbares Büchlein 
in die Hand. Sein gelehrter Verfaſſer zog 
ihn als Beiſpiel einer wunderbaren Verſchmel⸗ 
zung zweier kontraſtierender Weltanſchauungen 
ſeltſam an; denn er war zugleich ein gewiſſen⸗ 
haft meſſender und zählender Phyſiker und 
ein ſeherhaft myſtiſcher Philoſoph. Was aber 
in dieſem ſeinen Buche „über das Seelenleben 
der Pflanzen“ geſagt wurde, ſprach ſo unmittel- 
bar und nachhaltig zu dem Gefühl Reiches, daß 
er von dieſer Stunde an in der Natur niemals 
mehr allein war, wenn er nur Blumen um ſich 
ja 


Der Hohlweg wand ſich zur Höhe einer 
flachgewölbten Bergkuppe hinauf, die von einer 
breitäſtigen Linde gekrönt ward. Unter ihr 
lud den Paſtor ein Bretterbänkchen zum Raſten 
ein. Zahlloſe Male hatte er ſchon hier ge⸗ 
ſeſſen, und immer aufs neue nahm ihn das 
Bild gefangen, das ſich hier vor ihm ausſpannte: 
in der engen Talſchlucht drunten das langge⸗ 
ſtreckte Dorf, ein Gehöft am andern, das eine 
mit modernem Ziegeldache prunkend, das andere 


beſcheiden unter die altmodiſche Schaube des de⸗ 
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Landgeticht in Stolp, bei dem der Eheſcheidungsprozeß 


anhängig gemacht war, ordnete die Vernehmung des 
heutigen Angeklagten Krüger als Zeugen an und 
erſuchte das Königliche Amtsgericht hier um die Be⸗ 
weisaufnahme. 
auf den 17. Februar d. J. Termin anberaumt. Krüger 
erklärte in demſelben nach Leiſtung des Zeugen⸗ 
eides, daß ihm die Parteien — alſo die Holz⸗ 
mannſchen Eheleute — gänzlich unbekannt ſeien, daß 
er bereits am 3. März von Stolp verzogen ſei und 
daß er zur Sache nichts bekunden könne. Dieſe Aus⸗ 
ſage ſoll in zweifacher Beziehung unwahr ſein, denn 
erſtens ſollen die Holzmannſchen Eheleute dem Ange⸗ 
klagten ſehr wohl bekannt geweſen, und zweitens ſoll 
der Angeklagte nicht am 3. März, ſondern erſt am 
30. Juni v. J. von Stolp verzogen ſein. Zur Über⸗ 
führung des Angeklagten behauptete die Anklage, daß 
die Frau Holzmann vielfach Waren von dem Ange⸗ 
klagten entnommen und dieſelben zum Teil auf Kredit 
geliefert erhalten, daß ſie viel im Kontor des Ange⸗ 
klagten verkehrt, daß Angeklagter ſogar auf 
„einem Vergnügen mit ihr getanzt und fie gegen 
„Morgen nach Haufe begleitet und daß An⸗ 
eklagter endlich die Frau Holzmann in ihrer 
ohnung aufgeſucht und mit ihr unerlaubten Umgang 
gepflogen, ſie alſo unbedingt gekannt habe. Ebenſo 
ſoll dem Angeklagten auch der Ehemann Holzmann 
bekannt geweſen ſein, mit dem er ſogar zuſammen 
Karten geſpielt habe. Krüger bekannte ſich nicht 
ſchuldig. Er gab es als richtig zu, daß nach ſeinen 
Geſchäftsbüchern einer Frau Holzmann Waren auf 
Kredit verabfolgt ſeien. Deeſſen ungeachtet blieb 
er bei ſeiner Behauptung ſtehen, daß er die Frau 
Holzmann nicht kenne, weil die Waren der Ent⸗ 
nehmerin wahrſcheinlich von ſeinem Bruder, der in 
ſeinem Geſchäfte tätig geweſen ſei, ausgehändigt 
worden ſeien. Daß er mit der Frau Holzmann auf 
einem Vergnügen getanzt haben könne, gab er als 
möglich zu. In dieſer Beziehung führte er aus, daß 
er auf dem Vergnügen ſtark angeheitert geweſen ſei 
und wenig darauf geachtet habe, mit wem er tanze. 
Jedenfalls ſei ihm die Frau Holzmann unbekannt ge⸗ 
weſen. In ihrer Wohnung habe er die Frau Holz⸗ 
mann nicht aufgeſucht, mit ihr auch nicht Ehebruch 
getrieben. Was die Verzugsangabe anlange, ſo ſei 
er, nachdem am 3. März vorigen Jahres über ſein 
Vermögen der Konkurs ausgeſprochen ſei, noch ſelbigen 
Tages von Stolp fortgefahren und habe eine Stellung 
als Reiſender angenommen. Nur hin und wieder 


ſei er nach Stolp zum Beſuche ſeiner dortſelbſt zurück⸗ 
* . Ehefrau auf wenige Tage zurückgekehrt. 


ter Einrechnung dieſer 


0 l Strafen, die Krügrr 
zurzeit verbüßt, 


wurde er mit einer Geſamt⸗ 
ö Jahr 7 Mouat Gefängnis belegt. 
Ermäßigend kam bei Abmeſſung der Strafe der Um⸗ 
ſtand in Betracht, daß Angeklagter bei Angabe der 


Wahrheit in ſeiner Zeugenausſabe ſich ſelbſt der 


Verfolgung wegen des Vergehens des Ehebruchs aus⸗ 
geſetzt hätte. 3 


Der Doppelgänger eines 

6 Pad zien. Ein würdiger Nacheiferer des 
Pſeudoprinzen von Vitanval ift der vor einigen 
Tagen in Paris verhaftete italleniſche Aben⸗ 
teurer Caſali oder — wie er ſich ſelbſt nennt 


Prinz Caſale del Drago. Bald nach der 
Verhaftung dieſes falſchen Prinzen del Drago 
traf der echte Prinz del Drago, der in Rom 
einen prächtigen Palaſt beſitzt, in Paris ein, 


da er ein Intereſſe daran hat, den Gauner, 
der unter ſeinem Namen zahlreiche Schwinde⸗ 
leien begangen hatte, zu entlarven. Vor dem 


mooſten Strohdaches geduckt, aus allen der hell⸗ 
blaue Rauch der Frühſtücksfeuer kerzengerade 
aufſteigend. : g 


2 


us iſt wie der Rauch von feſtlichen Altären!“ 


murmelte Reiche. Hinter dieſem lichtblauen 


Schleier aber erſchien die jenſeitige Bergwand 
in eigenem Farbenreize. Größere Waldparzellen 


bedechkten fie, gebildet von einem gemiſchten Be⸗ 


ſtande. In ihm reckten ſich aus dem ſchwarz⸗ 


grünem Grunde dunkler Tannen einzelne hohe 
Lärchenbäume in ihrem hellgrünen Gewande 
ſchlank empor. 


Streifenförmig zog ſich die 


Diorfflur gegen dieſe Waldſtriche hinauf, und 


| chriſtlichen Gotteshäuſern des 


mehrere parallele, rotleuchtende Feldſtraßen 
luden mit ruhiger Stetigkeit ein, auf ihnen 
hin zu den Wundern des Frühlingswaldes zu 


pilgern. 


Dieſem reizvollen Landſchaftsbilde fehlte 
auch eder Schimmer der Romantik nicht, der 
zum vollendeten Zauber einer Gegend gehört. 
Am Fuße des Hügels, auf dem die Linde 
mit der Bank des Paſtors ſtand, erhob ſich 
inmitten eines kleinen Friedhofes ein alters: 

raues Kirchlein. Seinen viereckigen Turm 
deckte eine niedrige Pyramide aus Schindeln. 
Eine maſſive hohe Mauer umwallte Kirche und 
Kirchhof, aus der Zeit ſtammend, in der ſolche 
Bauwerke mehr zum Schutze der Lebenden in 
unruhigigen Zeiten als zur Wahrung des 


5 Friedens der Verblichenen dienten. 


Das Kirchlein gehörte zu den älteſten 
0 Landes, war 
aber jetzt ſo baufällig, daß es nur noch aus⸗ 


nahmsweiſe zum Gottesdienſte benutzt werden 


n 


die ſchiefgerückten und umgefallenen Grabkreuze 


Ronnte. 
Mit einem Gefühl, das aus Wehmut und 


äſthetiſcher Freude gemiſcht war, betrachtete 


Paſtor Reiche auch dieſen Morgen wieder das 
ungefüge altertümliche Bauwerk mit ſeinem 


% nmel romaniſchen Portal und den ver⸗ 


mmelten Rittergrabſteinen zu beiden Seiten, 


3 Fu zerfallenen Hügeln, das bage Kruzifix 


5 


2 


auf der bröckligen Mauer, alles 
vom veredelnden Roſte des Al 
Formlich liebkoſend glitt der Blick des Paſtors 


er 
2 


überſponnen 
ters. - 


über dieſes Bild weltverlorenen Reizes; ſchloſſen 


Zur Vernehmung des Zeugen wurde. 


Namen auftrat. 


PPV 
PPP 
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Unterſuchungsrichter traten ſich die beiden 
Prinzen zum erſten Male gegenüber. Der 
echte Prinz erfuhr zuerſt im April 1903, daß 


ein Schwindler | 
habe. Der italieniſche Botſchafter in Frank⸗ 
reich ließ ihn benachrichtigen, daß ein Pariſer 
Bilderhändler, ein Herr Camus, von ihm 
(Drago) 30000 Franks verlange für Bilder 
berühmter Meiſter, die ihm geliefert worden 
und unbezahlt geblieben ſeien. Der Prinz 
war natürlich ſehr erſtaunt, als er das hörte, 
und tat Schritte, um die Verhaftung des 
Schwindlers herbeizuführen. Caſali war aber 
zur rechten Zeit gewarnt worden und floh 
nach Belgien, wo er unter einem anderen 
Er nannte ſich Graf Maſtai⸗ 
Feretti und gab ſich für einen Neffen des ver⸗ 
ſtorbenen Papſtes Pius IX. aus. Er wandte 
ſich an den apoſtoliſchen Nuntius und machte 
ihm ſo genaue Mitteilungen über die Familien⸗ 
verhältniſſe des genannten Papſtes, daß der 
Vertreter des Heiligen Stuhles die Echtheit 
des Titels des ſteckbrieflich verfolgten Schwind⸗ 
lers nicht anzuzweifeln wagte und es dahin 
brachte, daß er außer Verfolgung geſetzt wurde. 
Der Schwindler ging dann nach Deutſchland. 
In Baden-Baden beging er neue Betrügereien, 
wurde verhaftet, blieb 42 Tage in Unterſu⸗ 
chungshaft und wurde dann infolge irgend einer 
geheimen Intervention ganz plötzlich freige⸗ 
laſſen. Er kehrte nach Paris zurück, nahm 
wieder den Titel Prinz del Drago an und 
wurde unter dieſem Namen in den vornehmſten 
Familien empfangen. Es empfingen ihn unter 
anderem der Polizeipräfekt, der Seinepräfekt 
und die Kaiſerin Eugenie. Neue Schwinde⸗ 
leien lenkten die Aufmerkſamkeit des echten 
Prinzen del Drago auf ihn. 

* Im Rettungsboot über den 
Ozean. Das Rettungsboot „Uraad“ hat 
ſeine Fahrt über den Atlantiſchen Ozean 
glücklich vollendet und iſt in St. John (Neu⸗ 
Braunſchweig) eingetroffen. Das Boot verließ 
vor drei Monaten und neun Tagen den Hafen 
von Saleſund (Norwegen), um nach Newyork 
und weiter nach St. Louis zu fahren, wo es 
an einem Wettbewerb teilnehmen ſoll. Auf 
der Fahrt erlebte das Schiffchen folgende 
Abenteuer: Ein norwegiſcher Fiſchdampfer 
hielt das Boot für einen — Walfiſch und 
feuerte darauf. Bei Belle Isle wurde es von 
einem Ozeandampfer angerannt und faſt zum 
Sinken gebracht. Ein Wirbelſturm riß ihm 
den Maſt fort. Infolgedeſſen trieb es fünf 
Wochen lang, hilflos den Elementen preisge⸗ 
geben, umher. Vor St. John entging es mit 
genauer Not der Gefahr, in einem Schneeſturm 


auf die Sandbänke geſchleudert zu werden. 


Die aus 5 Mann beſtehende Beſatzung hatte 
große Mühe und Entbehrungen auszuhalten. 
Das kleine Fahrzeug iſt wie ein Torpedo⸗ 
boot gebaut und hat einen mit Glas bedeckten 
Beobachtungsturm. 


Über den größten Bahnhof 
der Welt, nämlich die projektierten Bahn⸗ 
ofsanlagen der Stadt Leipzig, teilt die „Sächſ. 
entr.⸗Korr.“ auf Grund der Darlegungen und 


doch die beiden Bergwände das Feld ein, in 
dem er als ein ſorgſam Ackernder durch die 
langen Zeilen der langen Jahre langſam und 
ſtetig geſchritten war. Wie ſchon oft, fühlte 
er auch an dieſem Feſtmorgen ſein Herz voll 
Dank, daß er inmitten dieſer Idylle ein Leben 
führen durfte, mehr Wylle als Sturm, wenn 
auch nicht frei von Leid und Gram und Auf⸗ 
regung. 4 

Denn auch in diefer nun fo ruhigen Bruſt 
hatte es gewogt und gewallt von unerfüllten 
Wünſchen. 9 N 

Als er vor fünfunddreißig Jahren ſein 
ſchmuckes Dorchen in das Pfarrhaus da unten 
einführte, da hatten ſie beide unausgeſprochen 
die Hoffnung gehegt, es werde der geräumige 
Steinflur nicht lange ſo ſtille liegen, ſondern 
bald von fröhlichem Kinderlallen wiedertönen. 

Aber ein Jahr ums andere verging, ohne 
daß ſich dieſe Hoffnung erfüllte. Und nach 
einem Jahrzehnt ward ihnen die Stille des 
Hauſes drückend. s 

Da wars auch mal an einem Pfingſtmorgen, 
als der Paſtor hier oben ſaß, gerade ſo wie 
heute mitten im Duften und Blühen und 
Emporſprießen, und da hatte er in morgend⸗ 
licher Sille mit ſeinem Gotte gerungen um ein 
Kind, nach dem ſie ſich beide, ſein vereinſamtes 
Weib und er ſelbſt, ſo recht von Herzen ſehnten. 

Aber Gott hatte nicht erhört. 

Da predigte er am nächſten Pfingſtfeſte 
ganz gegen die Evangelienordnung über den 
Text: „Welcher iſt unter euch, den ſein Kind 
um Brot bittet, und er ihm einen Stein biete, 
und ſo es ihn um einen Fiſch bittet, der ihm 
eine Schlange biete? So denn ihr, die ihr arg 
ſeid, könnet euren Kindern gute Gaben geben, 


wieviel mehr wird der Vater im Himmel ſeinen 


Geiſt geben denen, die ihn darum bitten!“ 
Und es ſchlug noch keine Predigt ſo ein bei 
der Gemeinde als dieſe; denn ſie enthielt eines 
kindlichen Herzens fromme Reſignation. 

Frau Dorchen aber ſaß ſtill weinend im 


Paſtorengeſtühl. 


Seit dieſem Pfingſtmorgen war's ruhig 


geworden in ihrer beider Herzen. Nun ging 
es wie eine ſti 


R 


einen Namen angenommen 


verſteht dich?“ 


e Verabredung zwiſchen ihnen, 


Pläne des Königl. Baurates Toller⸗Leipzig 
folgendes mit: eie Zentralbahnhof ſoll 


alle Züge in einer gewaltigen Kopfitätion ver⸗ 
einen. Auf 26 Gleiſen werden alle thüringiſchen, 
preußiſchen und ſächſiſchen Linien einmünden, 
ſo daß ſelbſt der Durchgangsverkehr nach Hof 


preußiſchen Hälfte werden getrennt geha 
dennoch wird das rollende Material von 
Gleiſen nach allen geleitet werden können. Die 
Rieſenfaſſade wird 300 Meter Breite haben. 
Die Tiefe entlang den Bahnſteigen ſoll 320 
Meter betragen; ſieben mächtige Hallen (5 mit 
45, 2 mit 42 Meter Spannweite) werden ſich 
darüber wölben. Dieſer Perſonenbahnhof wird 
ein Areal von 96000 Quadratmetern einneh⸗ 
men, doppelt ſoviel als der Leipziger Auguſtus⸗ 
platz. In dieſem Hauptgebäude werden Be⸗ 
triebsräume, Poſt⸗ und Polizei ⸗Bureaus, 
Bäder und unterirdiſche Gepäckabfertigung 
untergebracht. Eine wichtige Neuerung 
wird auch ein beſonderer Poſt-Bahnhof 
werden, wo alle Tranſit- und Lohal⸗ 
paket⸗Abfertigung erfolgt. Auf 32 Gleiſen, 
die mit je 56 Metern Ladelänge vor dieſem 
Poſtbahnhofe münden, können gleichzeitig 132 
Bahnpoſtwagen voll bepackt und abgefertigt 
werden. Außerdem wird ein Poſtamt für den 
Bedarf der Leipziger Verſender im Hauptbahn⸗ 
hof ſelbſt angelegt. Von gleicher Großartig⸗ 
keit wie die Perſonen⸗Verkehrsanlagen iſt der 
ganze techniſche Apparat der Abſtell⸗, Rangier⸗ 
und Wernkſtätten⸗Bahnhöfe, die ſich für die 
preußiſchen Linien im Weſten und Norden, für die 
ſächſiſchen im Oſten und Süden abzweigen und 
bis in die Vororte reichen. Die geſamte An⸗ 
lage ſoll bis 1914 im Betriebe ſein. Die 
Koſten beziffern ſich auf 130 Millionen Mark. 
17 Millionen trägt die Stadt Leipzig, mehrere 
Millionen auch die Reichspoſt. i 


1 


Der Aufſtand in Südweſtafrika intereſſiert augen⸗ 
blicklich jedes deutſche Herz; aus dieſem Grunde darf 
wohl der reichilluſtrierte Aufſatz über die deutſchen 


Kolonien auf beſondere Beachtung rechnen, den die 
neueſte Nummer des vorzüglichen Moden⸗ und Fa⸗ 
milienblattes „Mode und Haus“, Verlag von John 
Henry Schwerin, Berlin W. 35, enthält. Man findet 
in dieſer beſten und billigſten aller Zeitſchriften alles, 
was für den modernen Menſchen Intereſſe hat, ganz 
beſonders aber das, was Hauswirtſchaft und Familie 
betrifft. Da werden uns in mehr als 100 künſtleri⸗ 


ſchafts⸗ und Straßenkoftüme, ſowie Wäſche und Hand⸗ 
arbeiten, ferner finden wir Ratſchläge über Kinder⸗ 
erziehung, ärztliche und juriſtiſche Ratſchläge, vorzüg⸗ 
liche geiſtige Unterhaltung, Aktuelles aus der Zeit wie 
aus dem Leben der Frau. Ganz ſpeziell machen wir 
auf den jeder Nummer beiliegenden muſtergiltigen 
Schnittbogen aufmerkſam, außerdem liefert der Verlag 
Extraſchnitte nach eingeſandtem Körpermaß — keine 
ſogenannten Normalſchnitte — gegen Vergütung der 
eigenen Selbſtkoſten von 60 Pfg. pro Schnitt für Er⸗ 
wachſene, 50 Pfg. für Kinder. Abonnements bei allen 


daß ſie darauf achten wollten, ob Gott ihnen 
nicht ein fremdes Kind zur Pflege und Er⸗ 
ziehung in die Arme führen werde. 

Doch auch das war bis zum heutigen Tage 


ſeinem Bänkchen auf. — — 

Da hörte er hinter ſich ein leiſes Wispern, 
und als er ſich wendete, bemerkte er einen 
Knaben, der mitten in der Wieſe ſtand, über 
ein Vergißmeinnicht gebeugt, und leiſe mit ihm 
zu ſprechen ſchien. 3 

Der Paſtor ſtutzte. Lautlos trat er näher, 
legte ſeine Hand ſanft auf des Knaben Schulter 
und ſagte: „Was machſt du da, mein Kind?“ 

Der Knabe erſchrak leicht; als er aber den 
Paſtor erkannte, ſagte er unbefangen: „Ich 
plaudre mit dem Vergißmeinnicht.“ 

„So?“ ſagte der Alte erſtaunt. „Und das 


„Na freilich“, lachte der Junge. 

„Und gibt auch Antwort?“ 

„So? Und wovon habt ihr euch denn unter⸗ 
halten?“ 5 f 

„Na, ſo von allerlei! Beſonders, wie ſchön's 
heut morgen hier droben iſt. Und da hat das 
Vergißmeinnicht vor Freude geweint. Sehen 
Sie, da hängen die Tropfen noch!“ 

„Das iſt ja Tau, mein Junge!“ 

„Das ſagen die andern auch. Aber ich 
glaubs nicht! Gerade ſo ſehen Muttel's Augen 
aus, wenn ſie um den Vater weint.“ 


„Wer iſt denn deine Mutter?“ fragte der 
Paſtor, und es klang ſo, als ſäße ihm etwas 


in der Kehle feſt. 8 

„Die Reiland⸗Nähterin.“ ei 
„Ja jo, dann biſt du ja der Reiland⸗Ernſt, 

die arme Waiſe! — 


da?‘ - 
„Geſagt?“ fragte der Knabe erſtaunt. „Nein, 


das t mir niemand geſagt.“ 


gt. } 
„Das haft du ſo ganz aus dir ſelber?“ 
rief der Alte erſtaunt, ſetzte aber ſchnell hinzu: 


uſw. raſch mittels Ein⸗ und Ausfahrt möglich 
wird. Je 13 Gleiſe der ſächſiſchen und Rd 
. 


140 Mk., 


chen Abbildungen wundervolle Moden⸗Genrebilder für 
Erwachſene wie für Kinder vorgeführt, Haus⸗, Bejell- | 


— Sag mal, mein Junge, 
hat dir das jemand geſagt von den Blumen get 
u 1. ei 


uchhandlungen und _Poftanitalten,; „Gratis⸗Probe⸗ 
en Verlag John 


. 
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vom 30. November. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei-Provilton uſanzemäßig vom Käu 
an den B käufer vergütet. 5 3 
Weizen: inlandiſch hochbunt und weiß 777 783 
1 Gr. 170-171 Mk. bez. 

inländiſch bunt 759-783 Gr. 168-169 Mk. bez. 
inländiſch rot 740 788 Gr. 164 — 167 Mk. bez. 
tranſito bunt 766 Gr. 133 Mk. bez. 

Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 738 bis 
756 Gr. 130 131 Mk. bez. 

Berite: inländiſch große 692-710 Gr. 145-153 
Mk. b 


tk. bez. 
Kleıe: per 100 Kilogramm. Weizen- 8,80 — 9,90 MR, 
bez., Roggen⸗ 9,55 9,60 Mk. bez. 
2. ̃ ˙äörö«?: FE ̃—— 
Bromberg, 30. November. Weizen 
160-170 Mk., blauſpitziger unter Notiz. — 
Roggen, je nach Qualität 120 — 130 Mk., naſſer unter 
Notiz. — Gerſte nach Qualität 130-142 Mk., Brau⸗ 
ware 140-145 Mk. — Erbſen: Futteware 133 bis 
Kochware 160-170. — Hafer: 120 bis 
132 Mk. f 
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Hamburg, 30. November. Kaffee. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 37'/, Gd. 
per März 38 Gd., per Mai 38¼½ Gd., per September 
39½ Gd. Stetig. 

8 amburg 920. November. Zuckermarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 
Prozent Rendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg 
per November 27,85, per Dezember 27,90, per Januar 
28,10, per er 28,30, per Mai 28,45, per Auguſt 
23,70. Ruhig, \ 

: ee g, 30. November. (Zuckerbericht. 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sack 13.40 13,55. 
Nachprodukte 75 Proz. ohne Sack 11,85 — 12,05. Stimm. : 
Schwach. Brotraffin. 1 ohne Faß —,—. Kriſtallzucker 
1 mit Sack -,-- Gemiſchte Raffinade mit 
Sack -—,— — . Gem. Melis mit Sack —,— — 
Stimmung: Geſchäftslos. Rohzucker I. Produkt Tranſito 
frei an Bord Hamburg per November 27,70 
Gd., 28,00 Br., —,— bez., per Dezember 27,70 Gd., 
27,85 Br., —,— bez., per Januar⸗März 28,20 
Gd., 28,25 Br., —,— bez., per Mai 28,45 Gd., 
28,50 Br., —,— bez., per Auguſt 28,70 Gd., 23,80 
Br., —,— bez. Ruhig. 


„müde bin ich, geh' zur Ruh“, 
ſpricht das Kindchen beim Schlafengehen. — 
Dann bettelt es: Muttchen, gib mir einen Bonbon. 
Die verſtändige Mama ſchüttelt den Kopf: 
Bonbons verderben den Magen und ſind für 
Kinder gar nicht gut. Da heit du drei Fays 
Sodener Mineral⸗Paſtillen. Die ſchmecken gut, 
bekommen vortrefflich und nützen mehr gegen 
deinen Huſten, als alles Zuckerwerk. Nun leg 
dich und ſchlaf' ſüß! Für 85 Pfg. in allen 
Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhand⸗ 
lungen erhältli. ch 


Dr. KISSLING’S base ahbe 
Preisliste gratis. Dr. Kissling 
Comp. Bremen. 


Cigarren 


„Aber natürlich! Man ſieht dir's ja an!“ Und 
nach kurzem Nachſinnen fragte er haſtig: „Sag 
mal, Junge, was möchteſt du wohl ſpäter mal 
werden?“ A 

„Ein Paſtor, wie Sie, Herr“ haſtor!“ kam 
ſchnell und ohne Bedenken als Antwort. 

Da ſah der Alte das Kind einen Augen⸗ 
blick wie geiſtesabweſend an, dann ſagte er 
haſtig, dem Knaben die Hand reichend: „Ich 
komme morgen früh mal zu Deiner Mutter, 
da wollen wir weiter darüber ſprechen!“ 

Dann ging er mit geſenktem Haupt den 
Hügel und den Hohlweg hinab. Als er auf 
der Brücke ſtand, betrachtete er die drei Ge⸗ 
bäude mit dem Kirchplatze, als ſeien ſie ihm 
ganz neue Erſcheinungen. Und doch hatte er 
ſie ſchon tauſendmal geſehen; mitten drauf die 
Kirche, links das Schul- und rechts das Pfarr- 
haus, alle in jenem zopfigen Scheunenſtil auf 
geführt, in dem die unbemittelten ſchleſiſchen 
Gemeinden in aller Eile ihre Gotteshäuſer 
möglichſt billig errichteten, als auch ihnen 
Friedrich des Großen wunderbares Wort er⸗ 
ſcholl: „In meinen Staaten kann jeder nach 
ſeiner Faſſon ſelig werden.“ ; 

Und doch hatte der Paſtor recht, wenigſtens 
in bezug auf das Pfarrhaus: In ihm ſollte 
etwas ganz Neues ſich zutragen, etwas, wor⸗ 
auf dieſes Haus mehr als dreißig Jahre ver⸗ 
geblich gewartet hatte: ein Kind ſollte ein⸗ 
ziehen, wenn auch in anderm Sinne, als ſichs 
die Paſtorleute erfleht hatten. g 

An dieſem Pfingſtſonntage wich Paſtor 
Reiche wieder von der Evangelienordnung ab, 
ja er hielt ſogar eine Predigt, über der er 
nicht eine Minute ſtudiert und memoriert hatte. 
Und doch wars keine aus dem Stegreif: die 
Vorbereitung auf ſie hatte Jahrzehnte gewährt. 
Der Text der Predigt aber war: „Dem aber, 
der da überſchwenglich tun kann über alles, 
was wir bitten und verſtehen, dem ſei Ehre in 
der Gemeinde, die in Chriſto Jeſu iſt zu aller 


Und zum erſten Male nach langen, langen 
Jahren weinte Frau Dorchen wieder einmal 
ſtill im Paſtorengeſtühl. * 
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Police rng 


us Anlaß der wieder eintreten⸗ 
den kälteren Witterung machen wir 
auf die 88 2 und 3 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 25. Juli 1853 auf⸗ 
merkſam, wonach Waſſereimer oder 
andere offene Gefäße, aus denen 
Flüſſigkeiten vergoſſenwerdenkönnen, 
auf Trottoirs und Bürgerſteigen 
nicht getragen werden dürfen, und 
Übertreter die Feſtſetzung von Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnismäßige Haft, 
zu gewärtigen haben. 

Familienvorſtände, Brotherr⸗ 
ſchaften pp. werden erſucht, ihre 
Familienangehörigen, Dienſtboten 
pp. auf die Befolgung der qu. 
Polizei : Verordnung hinzuweiſen, 
auch dahin zu belehren, daß ſie 
entl. der Anklage nach 8 230 des 
St.⸗G.-B. wegen Körperverletzung 
ausgeſetzt ſind, falls durch die von 
ihnen auf dem Trottoir ꝛc. vergoſſene 
und gefrorene Flüſſigkeit Unglücks⸗ 
fälle herbeigeführt werden. 

Die mit dem Streuen von Sand 
zur Beſeitigung von Glätte betrau⸗ 
ten Kolonnen können namentlich bei 
plöslic eintretender Glätte nicht 
mmer ſchnell genug die notwendige 
Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbeſitzer die er⸗ 
gebene Bitte, in ſolchen dringenden 
Fällen im eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Intereſſe das Streuen 
von Sand auf den Bürgerſteigen 
und Promenadenwegen vor ihren 
Grundſtücken gefälligſt ihrerſeits be⸗ 
wirken laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zwecke ſtehen Sand⸗ 
haufen an vielen Stellen der Innen⸗ 
und Außenſtadt behufs freier Ent⸗ 
nahme von Sand zur Verfügung. 

In der Innenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen 

a. neben dem weſtlichen Eingang 

zum Rathaus, 

b. an der ſüdlichen Mauer der 

Johanneskirche (Jeſuitenſtraße), 

o. an dem Haus von Dylews ki, 

(Gerſtenſtraße 7), 

d. an der nördlichen Mauer der 

Jakobskirche (Hospitalſtraße), 
. an den Schankhäuſern IT und 1“, 

an der Defenſionskaſerne, 

. an der Wilhelmskaſerne, 
in der Friedrichſtraße am 
Kohlenplatz, ſowie am Wilhelms⸗ 
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plagt, 

i in der Jakobsſtraße am Steintor, 

k. in der Schloßſtr. am Schützen⸗ 
haus, 

J. an der ſüdlichen Seite der 
Kleinen Marktitraße. 

Thorn, den 22. November 1904. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Polizelliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordnung 
Mit Rückſicht auf die bedrohliche 
Verbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im Landkreiſe Thorn wird 
zur Unterdrückung dieſer Seuche auf 
Grund des 8 56 b der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung folgendes angeordnet: 

1. Der Handel im Umherziehen 
mit Rindvieh, Schweinen, Schafen, 
Ziegen und Geflügel im Stadt⸗ 
und Landkreiſe Thorn wird hier⸗ 
mit bis zum 1. Januar 1905 unter⸗ 
ſagt. 

2. Zuwiderhandlungen gegen die 
vorſtehende Anordnung unterliegen, 
ſofern nach den beſtehenden Geſetzen 
nicht härtere Strafen verwirkt ſind, 
den Strafvorſchriften des 8 148 
Ziffer 7 a der Reichsgewerbeordnung. 

3. Dieſe Anordnung tritt mit dem 
auf die Veröffentlichung folgenden 
Tage in Kraft. 

Marienwerder, 18. November 1904. 
Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn, den 28. November 1904. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen ſchiffahrttreibenden 
Militärpflichtigen, welche hier in 
Thorn ihren Wohnſitz haben und 
welchen Ausſtand bis zur diesjährigen 
Schiffermuſterung bewilligt worden 
iſt, haben ſich ſofort unter Vorlegung 
ihrer Militärpapiere (Geburtsſchein, 
Loſungsſcheinhim diesſeitigen Militär⸗ 
bureau (Rathaus 1 Tr.) zu melden. 

Thorn, den 17. November 1904. 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion Thorn 

Stadt. 


Buppenperrücken, 
Buppenköpie 


in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen. 


H. Hoppe geb. Kind, 


Breiteftraße 32, I. Etage. 


Farbkübel 


aus Eiſenblech mit Deckeln, vorzüg⸗ 
lich geeignet zu Gemülleimern, 
billig zu verkaufen. eg 


Thorner Zeitung 


Segleritraße 11. 


* 


eg kommen 


Donnerstag, den 1. Dezember bis Mittwoch, den 7. Dezember 


Les Bun Meihnadts: Ausverkauf. 


zum 


Bitte die Auslagen zu beachten, “SE Da 


ws 


zes Kinder-Schürzen weiss und. bunt Weite rtr ftr mit Adel, 5:3] Damen-Mal-Schürzen mit Tee 


Pfg. an. Facon „Well“ Stck. I) Mark. 3 Mark an. 


Kinder-Tändel-Schürzen bunt und. weiß Schwarze Wirtschafts-Schürzen "cr" 


Pfg. an. Mark an. 


Knaben-Schürzen inallen Erbse) Schwarze Zier-Schürzen in Wolle | fähre u.bunfo Lame-Aorm-Jhrzon 6 
0 Pfg. an. 75 Pfg. an. RES 


f Kinder-Schürzen, senwarze Wolle|Schwarze Zier-Schürzen in Seide] Weihe Zier-Schüzen mit und ohne üs 


| Mark anı . von 2 Mark an. | von 50 Pfg. an. % 
Breiteitraße Breiteitraße 
J. KLA i 


42. 42. 


von von 


Kinder-Spiel-Schürzen mit aemef 


Mark an. 


von von von 7 


von von von 


von 


Schulmarenhaus M. Bergmanı 


Breitestrasse 268 


vis A vis 9. S. Adolph. 
Wer ſeinen Shuhwarenbedarf billig und gut kaufen will, der laſſe 
ſich die ſelten günſtige Gelegenheit nicht entgehen. 


Passendes Weihnachtsgeschenk. 
Großer Poften eleganter Fagons, vorzügliche Qualität: 
Damen-Boxkalf-Schnär- u. Rnopistiefel . . . .. von II. 7,50 an. 

VT 
Horren-Chevreaux-Schnürstiefel „1050, 

„ Boxkalf mit Bosatı . . „I, 

en 3 


Ballschuhe, Summischuhe, Hausschuhe 
in größter Auswahl. 


B. Doliva, 


Hrtus hof. 


Tuo hlager. 
Maass - Geschäft für Herren- Moden. 


Uniformen. 


Militär - Effekten. 


Gewährleiitung für tadelloien Sitz 


ologanteste Ausführung 


Vorgerückter Jahreszeit wegen 


bedeutend herabgesetzte Preise. 


— — — 


— 


mm 


Linoleum 
-Jeppiche, -Zäufer und -Vorlagen 


in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf,, 
Breitestrasse Nr. 4. 


C. G. Dorau, Thorn 


neben dem kaiserl. Postamt. 
gegründet 1854 gegründet 
empfiehlt 


Damenpelze. 100-800. 
Herrenpelze . . 100-800. 


* 


 Pelzjoppen.... 50—120. 
Echt chinesische , 
Ziegendeeken 9—12. b 
Damenpelzkragen .. 3-300. Bitte und Warnung! 
Muffen .......450-—100. 


u rer „ und Reparaturen - 
werden jauber ausgeführt. Es werden neuerdings häufig minderwertige 

Nachahmungen unseres Pflanzenfettes „Palmin“ 
angeboten Wir bitten deshalb das verebrl. Pub- 
likum, genau auf die Marke „Palmin“ und unsere 
Firma achten zu wollen. Nur diese bieten eine 
Garantie für absolute Reinheit und tadellose Qualität. 


Nachahmungen weise man zurück. 


Ar a Me Pl 


giebt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toileite-Gream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream |. 


und weise Nachahmungen zurück 


£anolin-Fabrik Martinikenfelde. 


H. Schlinck & Cie., Mannheim. 


Alleinige Produzenten von „Palmin“. 


Haare pen” che 2 
Wohnung, Saler ». erg. 


Dopslaft, Helligegeiltitraße 17. 


K. krdl. Wohnung, 2 Zim., Entree, 
Küche u. Zub. v. 1. 1. 05. um⸗ 
zugs halber 3. verm. Hofſtr. 17 a pt. 


4 


Jeden Dienstag und Freitag 


Schrofbrod 


von reinem Roggenſchrot empfiehlt 
Witt's Bäckerei, Strobanditr. 12. 


Talvina. 


Hervorragendes, alkohol⸗ 
freies Apfelgetränk 


„Galvina‘t, 


lieblich im Geſchmack, er⸗ 
friſchend, empfiehlt 


Max Pünchera, 


Selterwaſſer u. Fruchtſaft⸗ 
Limonadenfabrik. 


‚Krätzer Bier‘, 
Thorn, Brückenftraße 11. 
— Telephon 331. — 


tg pa 
"Samoswein 


Flaſche inkl 80 Pfg., 10 Flaſchen 
inkl. 7,50 Mark empfiehlt 


Schilleritraße 28. 
Kuss, Eoppernikusitr. 22. 


50-60 Zir. 
guten Weißkohl 


verkauft 


Radmann, Gartenſtr. 64. 
Gepflückte Hepfel 


verſch. Sorten. Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


f. Messinadironen 


neue Ernte 


Dutzend 40 und 55 Pfg. Wieder⸗ 
verkäufern billigſt empfiehlt 


Kuss, Schillerſtraße Nr. 28 


Coppernikusſtraße 22. 


Konversations-Lexika 
u. hinterl. Bibliotheken kauft ſtets 
M. Bruckstein's Antiquariat, 
Danzig. 


Für unſer a 2 
Illuftriertes Unterhaltungsblatt 
liefern wir eine elegante : 


fande 


—— zum Prelie von 1 Mark. — 


Beſtellungen auf Einbanddecken 
werden entgegengenommen in der 


Geschäftsstelle der „Thorner Zeitung.“ 


Thorner Univrsal-Kalender 


(Fahr= und Orlientierungsbuch) , 
für 1905 ift zum Preiſe von 50: Pfg 
zu haben in der Geſchäftsſtelle der 


„Thorner Zeitung“. 


Grundstücksverkauf! 


Verſetzungshalber iſt mein Grund» 
ſtün Mocker, Schulitraße Nr. 3 a, 
mit Garten, ſehr geeignet für Ren⸗ 
tiers, zu verkaufen. 

Czerwinski, Mocker, Schulftr. 3. 

In unferem. Haufe Breiteltt. 3, 


1. Etage iſt das 


Balkonzimmer mit Entree, 


welches ſich zu Kontorzwecken eignet, 
ſofort zu vermieten. 
S. B. Dietrich & Sohn, 
orn. 


SS 
Wohnung, 2. Etage 
vermietet Bernhard Leiser, Alt 
ſtädtiſcher Markt 12. 


3 Zim., Rüde u. ub. 
Wohnung, N Araber. 5 


Kleine Wohnung 


für 150 Mark von ſofort zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 12. 


Eine Wohnung. 


3 Zimmer, Kabinett, Entree, helle 


Küche, Zubehör vom 15. 12. zu verm. 
Kl. Marktitraße 9, 2. 


Breifeifrage 32, 


1. Etage eine große Wohnung mit 


Badeeinricht. und Zubeh. von jofort 


zu vermiet. Näheres dortſelbſt 3 323 


Wohnungen à 4 u. 3 Zim. hf 
z. verm. Zu erfr. Thurmſtr. 8, J. 


Illöbl. Zimmer 


zu verm. Zu erfr. Breiteltr. 21, II. 2 


Ein oder zwei gut möblierte, 


freundl. Zimmer, 


nach vorn, von ſofort zu vermieten 


Brückenſtr. 20, 1. Et. 
Junge Damen finden 


‚gute Pension mit Zimmer 


Brüdenkrahe 13, II. 1 


2 


4 


1 Bosten I. Eider⸗öcke 


Satin:Röcke, gefüttert, 
F 


= 


— — — — — ⏑ ZK .... 


E 2 . 
a Polizeiliche Bekanntmachung, 

Im Anſchluß an die Bekannt: 
machung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten in Marienwerder vom 
17. v. Mis. über den 8 Uhr⸗Laden⸗ 
ſchluß in Thorn machen wir die 
Beteiligten zur Behebung von 
Zweifeln darauf aufmerkſam, daß 
Geſchäftsinhaber, die im gewöhn⸗ 
lichen Verkehr neben anderen 
Waren auch Artikel der 

a. Bildhauer und Steinmetzer, 

b. Juweliere und Goldarbeiter, 
Eiſenhändler, 

Uhrmacher, 

. Inſtrumentenbauer, 
Optiker, 
„Buchhändler, 

. Schuhwarenhändler, 
Sattler, 

. Gummiwarenhändler, 

Schirmhändler, 

Herren = Garderoben» und 

Maßgeſchäfte, 

n. Buchdrucker, Lithographen 
feilbieten, dieſe — als dem 8 Uhr: 
Ladenſchluß unterworfen — nach 
dieſer Zeit nicht mehr verkaufen 
dürfen, auch wenn ſie zum Offen⸗ 
halten ihrer Geſchäftslokale und 
zum Verkauf anderer Waren noch 
nach 8 Uhr berechtigt ſind. 

Zuwiderhandlungen ziehen gemäß 
8 146 a der Gewerbe⸗Ordnung ge: 
richtliche Beſtrafung bis zu 600 
Mark, im Unvermögensfalle ent⸗ 
ſprechende Haftſtrafe nach ſich. 

Thorn, den 18. November 1904. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zeitplan für die Benutzung der 
ſtädtiſchen Volks bibliothek während 

es Winterhalbjahres: a 

1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtr., Mittelſchule, 

Bücher - Entnahme: Mittwoch, 

Nachmittag von 6 bis 7 Uhr, 

Leſezeit: Mittwoch Abend vor 7 

bis 9 Uhr, 

Bücher⸗Entnahme: Sonntag Vor⸗ 

mittag von 11½ bis 12½ Uhr, 

Leſezeit: Sonntag Nachmittag von 

5 bis 7 Uhr, 

2. Zweiganſtalten 

a. in der Bromberger Vorſtadt, 
Kleinkinderbewahranſtalt, 

b. in der Culmer Vorſtadt, 
Kleinkinderbewahranſtalt. 

Bücher - Entnahme wochentäglich 

von 8 bis 11 Uhr Vormittags, 

2 bis 5 Uhr Nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher ⸗Leihe beträgt 50 
Heure vierteljährlich. Erlaß für 

edürftige geſtattet. 

Mitglieder des Handwerker⸗Ver⸗ 
eins ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 

Thorn, den 24. Oktober 1904. 


Das Kuratorium 
der ſtädt. Volksbibliothek. 


Schlosser lehrling 


geſucht Joh. Block, Schloſſermſtr. 


= 
Lehrlinge 
ftellt ein 
Bäckermeiſter H. Becker, 
Culmer Chauſſee 44, 


Wer Geld 


EFH N. e 


von 100 . aufwärts (auch weniger) 
zu jeden wechke braucht, ſäume nicht, 
„wende fir an das Bureau „Fortuna“ 
Königs tng i. Pr. Franzölf. Str. 7. 


Ratenn e Rückzahlung. Rückporto. 


— 


1 faſt . " 
el H Melt liber! ue 
zum lach und niederziehen, ſehr billig 
verkuuflid. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


befindet fich jetzt 


Breitestrasse Nr. 21 


neben Safé Nowak. 


Adolf Heiliron, mix. 8 


N 
Die werfvollite Weihnachtsgabe 


in Betätigung ſelbſtloſer Fürſorge iſt die 
Lebensverſicherung zugunſten der Familie. 
Dieſer Zweck wird beſonders vorteilhaft erreicht bei der! 


Gofhaer Gebens : Versicherungsbank 


auf Gegenieitigkeit, 
der älteſten deutſchen und größten europäiſchen Anſtalt ihrer Art. 
Hier kommen die ſtets hohen Überſchüſſe den Verſicherungsnehmern 
un verkürzt zugute und die Verſicherungsbedingungen find 
außerordentlich günſtig (Unverfallbarkeit von vornherein, Unanfecht⸗ 
barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren). 
Nähere Auskunft und Proſpekte koſtenlos durch 
Albert Olschewski in Thorn Schulſtr. 22, 1. 


(Bromberger Vorſtadt). 


Otto Mrongowius, Stadtſetretär in Gulmiee. 


J. Skalski, Thorn, Bretestr.s. 


Nerrengarderoben-Maasgeschäft 


empfiehlt ein gut aſſortiertes Lager in 
Stoffen des In⸗ und Auslandes. 


Anfertigung nach Maass 


wird in der kürzeſten Zeit unter Garantie 
des Gutſitzens 


zu den annehmbarsten Preisen 


ausgeführt. 


Herren⸗Wäſche, Krawatten, Handſchuhe 
„. c. in großer Auswahl 
„ lgvasnm agb ur ’ıı «++ « 
4n@plqauvg "usypavıay Oplomusın3G 


PALMIN 


feinste Pflanzenbutter 


50% Ersparnis 


unübertroffen zum 
gegen Butter! 


kochen, braten u. backen 


Verſicherungsſtand ca. 46 Taufend Polizen. mEEEEEmEREEE 


Allgemeine Rentenanstalt zu daga, 


Lehens- und Rentenversicherungs-Verein auf Gegenseitigkeit, 
Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855. 

BE” Tieue Verlicherungsbedingungen vom 1. Fanuur 190%. ag 
Außerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit 
und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen. 
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug. 
neue, für Männer und Frauen gefonderte Rententariie. 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſond. Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koftenfrei bei 
dem Vertreter: 


Hauptagent Max gläser, Eliſabethſtr. 13]15 in Thorn. 


Sonder Verkauf. J. Sternber I. 


> 36 Breitestr. 36. 


Zesonders wohlieil! 


Unterröcke. 


1 osten Velour:Röcke 


4 — .. .. 
iandarbeiten d unesire 
2 = jetzt 12, 28, 38, 45, 48 Pfg 
vorgezeichnet. 1 Posten Wirfschaftsschürzen 
ohne Träger, 48, 62, 80, 85, 98 Pfg u. G. W 
aut vet 15 . Preigentef tet a m 1 Posten Wirfschalfsschürzen 
——— 3 3 „ „ Bürstentaschen, 2teil., Filz „ 20 „ mit Trager 52, 78, 85, 95, 118 Pfg. u. s. w. 
mit ves Les, ggg e kosſen Reiormschürzen 
Schirmhüllen „ 35 „ i 2 5 ® 25, 1; - 
. ' |) 40 7} i e Auen unbrung I Posten Kinderhängeschürzen 
0 Schlafkissen FE = „„ Bee Kragen-, Manschetten- etc. Kasten, einfarbig und gestreift jetzt 38, 40, 58 Pig 
Schlafkissen mit Volant „ 42 „ „ vorgezeichnet u. fertig, in allen Preislagen. F 


de i 
Geldsuchenden Bre ar 
und franko Projpekt. 
Bruno femme, Berlin WS, 11. 


Verlangen Sie für 60 Pf. meine 


Bücher-Verzeichnisse 


samt einem Probe-Romandband. 


Gustav Moldenhauer, 
Elbing, Brandenburgeritraße 16. 


Puppenponrüken, 


ſowie 


sämtliche Naar-Arbeiten 


fertigt billigſt an 


Ed. Lannoch, Friseur, 
Brückenstraße 40, 


Delikate 


saure Gurken 


auch ſchock⸗ und fahweife 
empfiehlt billigſt 


Schillerſtr. 28. 
Kuss, Coppernicusſtr. 22. 


Kuss, 


Schillerſtr. 28, Coppernikusſtr. 22 
empfiehlt 
Albert Land's 
echte Thorner Honigkuchen, 
prämiiert 
mit der Silbernen Staatsmedaille. 
Katharinchen Paket 25 u. 45 Pf. 
Lauchen, 2 Pakete 35 Pf. 
Steinpflaſter, Paket 22, 25 u. 45 Pf. 
Scheibchen, 2 Pakete 35 Pf. 
Thorner Lebkuchen u. a. beſſere Ia. 
Kuchen, Paket 45 Pf. 
kleinere Pakete 22 Pf. 
Land's Honigkuchen ſind als ganz 
vorzüglich anerkannt, die Preiſe be⸗ 
deutend unter die üblichen Verkaufs⸗ 
preiſe geſtellt. 


Rieumatismus: 


und Gichtkranken teilt unent- 
geltlich mit, was ihrer lieben 
Mutter nach jahrelangen gräß⸗ 
lichen Schmerzen ſofort Lin⸗ 
derung und nach kurzer Zeit 
vollſtändige Heilung brachte. 


Marie Grünauer 
München, Pilgersheimerſtr. 2 / u 


Beneidet 


ſind alle, die eine zarte, weiße Haut, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen u. 
ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
und Hautunreinigkeiten haben, 
daher gebrauchen Sie Radebeuler 


Steckenpferd - Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit echter Schutzmarke Steckenpferd 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Iteeftz, 3. III. Wendisch 
Tlachf,, Anders & Cg, 
III. Baralkiewicz, Drogerie. 


H. Littmann 
Culmerſtraße 5. 
Grösstes Schuhwaren- 
Einkaufshaus 
für feinste Schuhwaren 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
ua I Zr 
gegen Blutſtockung. 
Hilfe d kenn dnn. Bunte 
d S., Sternſtr. 5a Rückporto erbeten. 


Von Freitag. 2. Dezember 
bis Donnerstag. 8. Dezember. 


— — 
Schürzen. 


Lebende Karpien u. Schleie, 
Rehwild, Balen, fettes Geflügel, 
auch bratfertig gespickte Safen⸗ und Rehbraten 


ſtets vorrätig und empfiehlt 


A. Kirmes, Elisabethstr. 


———. Ferniprecher 256. —- 


Für den Weihnachts=Einkauf! 


H. Littmann, Thorn, 


——— {ulmerstraße 5, : 
empfiehlt jein reichhaltiges Lager in 


Nerren-, Damen- und Kirder-Schuhwaren 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſtaunend billigen Preiſen: 
Damen-Boxralf -Schnür u. -Rnopfstiefel zu 6 Mk, 7 Mk, 8,50 bis 15 ME. 
Damen-Roß -Schnär u. Knopfstiefel zu 4,50 Mk, 5,50 Dit. bis 6 ME. 


Damen-Filzschuhe - - - - - - - zu 1,25 Dit, 2 Mek bis 4,50 Mk. 
Damen- feine Filzpantoffeln - - - - - - von 0,70 ME. bis 2,50 Mk. 
Heren-Roxcalf-Autafien - - - - - - - » - - - 7,50 ME. bis 12 Mk. 
d - - - - - - + - - - 8 M bis 14 ME. 
Herren-Boxcalf-Filzschule - - - - - - - - - - - 1,50 Mk. bis 5 Mk. 


Kinderichuhe und =Stiefel in reichſter Auswahl und 
dauerhafter Ausführung zu billigiten Preiien. 


Ein Posten zurückgeſetzter Gummilchuhe für Damen 
in Trikot⸗ und Wollfutter von 1,90 Mk. bis 2,75 Mk. 


28 22292222229 


M. Berlowitz, 


Seglerstr. 27 Thorn Seglerstr, 27. 
Außergewöhnlich vorteilhaftes Angebot. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe ich mein 
großes Lager in 


Damen- und Mädchen- 
Jaketts, Pellerinen, Kostümröcken und Blusen, 


Herren- und Knaben- 
Joppen, Paletots, Anzüge und Nosen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Einferfigung nach Maß unter Garantie des guten Sitzes. 


ess->922:9>2.5D>DO9 


Korseits | Wohnungen 


von je 3 Zimmern und Zubehör [os 
in den neueſten Fagons 


fort zu vermieten. 
zu den billigſten Preiſen 


Otto Trenkel Mellienſtr. 66, 
5 Wohnungen, 


SS: 299.2 
SS: 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Nähmaschinen 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3 jähr. Gar. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler's V. 8, vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


Heiligegeiſt⸗ 
S. Landsberger, rage 1e. 
Teilzahlungen von monatl. 6 Mk. an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


IlöbI. Zimmer 


ſofort zu vermieten 


Baderitr. 23, Ecke Breiteltr. 


Schuhmacherſtr. 12, 1. u. 2. Et. g. j. 6 
Bimm., m. all. Komf. der Neuzeit aus⸗ 
geft., mit groß. Balk. u. Z. n. Gärt. gel. 
a. Wunſch a. Pferdeft. u. Wagenrem. 
von ſofort zu verm. H. Roggatz. 


Hochherrsch. Wohnungen 


von ſofort zu vermieten 


Brückenſtraße II, I. Etage, 
Brückenſtraße 15, II. Etage, 


beſtehend aus 7 und 8 Zimmern 
mit Dampfheizung, Badeeinrichtung 
und allem Zubehör. 
Zu erfragen bei 
Max Pünchera, Brückenſtr. 13. 


f j it gr. Pferde⸗ 
Ein Hausgrundstüc kan und Acker. 
land billig zu verkaufen 

Thorn III, Mellinitrage 132. 


* 


